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Morgen- 


Die Bevorzugung der katholiſchen Kirche 
— in Preußen. 8 

Es iſt eine merkwürdige Thatſache, daß, während die 
Evangeliſchen faſt in allen überwiegend katholiſchen Ländern 
ie härteften Bedrückungen erfahren haben und noch erfah— 
ken, die Katholiken in den überwiegend evangeliſchen Län— 
ern vor der Landeskirche äußerlich bevorzugt werden. Es 
t nügt, das letztere Faktum für Preußen zu konſtatiren. Es 
U bekannt, daß in Preußen noch nicht zwei Fünftel der Be⸗ 
völkerung katholiſch ſind. Dennoch bezieht die katholiſche 
irche, wie der Staatshaushaltsetat von 1859 nachweiſt, aus 
Staatsmitteln 742,000 Thaler jährlich, die evangeliſche da— 
gegen nur 407,000 Thaler, während ſie nach dem Verhältniß 
zur katholiſchen Kirche 1,113,000 Thaler empfangen müßte. 
Es erhält alſo der Katholik für ſeine Kirche nahe dreimal 
o viel als der Evangeliſche für die feine. Dies Mißver— 
ältniß wird dadurch noch ſchreiender, daß die harten Be- 
rückungen, welche die Evangeliſchen in den überwiegend 
latholiſchen Landestheilen Preußens in früheren Zeiten er— 
ahren haben, noch jetzt ihre Nachwirkungen haben, ja zum 
heil noch bis heute fortbeſtehen. So ſind bis auf den 
eutigen Tag die Grundſtücke der Evangeliſchen in Poſen 
und Weſtpreußen der katholiſchen Kirche zehntpflichtig; ſo 
ind in Schleſien nach dem Schulreglement vom Jahre 1801 


die Evangeliſchen überall da, wo im Jahre 1801 eine fa- | 
tholiſche Schule beſtanden hat, derſelben auch dann noch abs | 
gabepflichtig, wenn fie auf eigne Koſten eine evangeliſche 


Schule errichtet haben und ihre Kinder in dieſe evangeliſche 
Schule ſchicken. Zu dieſen beſonderen Bedrückungen kommt 
nun in allen jenen Landestheilen als Nachwirkung der frü— 
heren Verfolgungen unter katholiſchen Herrſchern der Man— 
gel evangeliſcher Kirchen und Pfarrämter. So hat der Res 
Kerungsbezirt Marienwerder für 307,308 Katholiken 171 
tirchen, und für die größere Anzahl von 324,419 Evange⸗ 
liſchen nur 81, alſo noch nicht halb fo viel Kirchen, und 
noch trauriger iſt das Verhältniß in den überwiegend katho⸗ 
liſchen Gebietstheilen. Soll daher die Gleichberechtigung der 
evangeliſchen Kirche mit der katholiſchen zu einer Wahrheit 
werden, jo iſt erforderlich, daß die erſtere nicht nur die ver— 


möge des Verhältniſſes ihrer Glieder ihr zukommende jähr⸗ 
liche Summe von 1,113,000 Thaler beziehe, ſondern ihr noch 
außerdem für ihre Reorganiſation ein jährlicher Zuſchuß ſo 


age gewährt werde, bis durch Gründung neuer Kirchen 
n 


irche vom Staate, der ihre Güter eingezogen, als das ihr 
zuſtehende Recht fordern, ſie muß ſie fordern, damit der 
rundſatz der Gleichberechtigung beider Kirchen, der in den 
atholiſchen Ländern größtentheils mit Füßen getreten wird, 
wenigſtens in Preußen zur That werde. 
uf Das Auskunftsmittel der Kirchenkollekten, und die Aus— 
e 


feiner Weiſe auf. 
o können jene Privatmittel für Gründung von Wohlthätig⸗ 


eitsanſtalten, worin wir hinter den Katholiken noch immer 


ehr zurückſtehen, und für die Miſſion, von welcher wejent- 
lich das extenſive und auch das intenſive Wachſen der evan— 
heliſchen Kirche abhängt, verwandt werden. Mögen daher 


le evangeliſchen Bewohner Preußens ihre geiſtigen Waffen 


mieden, um für ihre Kirche die ihr gebührenden Rechte 
zu erringen. In der That, wäre die kath. Kirche bedrückt, 

ie die evangeliſche es iſt, Sturmpetitionen würden an die 

ammern ergehen, in allen Blättern würden die Bedrückun— 
gen, die ſie erfahren, beſprochen werden, ihre Abgeordneten 

rden nicht müde werden, die Kammern und die Regierung 
zu beſtürmen, bis es ihr gelingen würde, mindeſtens die 
gleichen Rechte ſich zu erſtreiten. 


Landtag. 
Herrenhaus. 
29. Sitzung am 3. Mai. 
In der heuiigen Sitzung verlas Graf Itzenplitz eine Inter- 
Ban unter Bezugnahme auf den vorjährigen Beſchluß des 
es: 
„Die Regierung zu erſuchen, möglichſt noch in dieſem Jahre 
) die jetzt vorhandenen bäuerlichen Nahrungen in den ſechs öſt— 
uche Provinzen der Monarchie und in Weſtfalen in jedem Dorfe 
hi Matrikeln (unter Angabe der jetzigen Beſitzer und des unge- 
wbten Flächeninhaltes des Gutes) verzeichnen und demnächſt kreis- 
et. zuſammenſtellen zu laſſen; 2) gleichzeitig in jedem Dorfe 
gi tteln zu laſſen, wie viel daſſelbe nach dem Rezeß über die 
ſoßkenthums - Verleihung oder Dienft - Regulirung, oder wo eine 
Ent e nicht ſtattgefunden, im Jahre 1816 bäuerliche Nahrungen 
wedelt, und mit welchem ungefähren Areal? 3) den Nach— 
br führen zu laſſen, wodurch der Unterſchied der Matrikel 


der freien Vereine hebt dieſe Pflicht des Staates in 
Thut der Staat ſeine Pflicht an der Kirche, 


— 2. == 


id Pfarreien das ihr gebührende Verhältniß zur katholiſchen 
Kirche hergeſtellt iſt. Dieſe Geldmittel kann die evangeliſche 


Mm nam — —— n — — — — — 


Freitag den A. Mai. 


ad 1. und der Nachweiſung ad 2. entſtanden iſt, ob durch 
Zerſchlagung oder durch Zuſchlagung oder durch Ankauf und 
Zuſchreibung zu Rittergütern, oder durch Entſtehung neuer Bauer— 
höfe, oder wie ſonſt? 4) bei der Ermittelung ad 3. auch feitzu- 
ftellen, wie viel Büdner (Häusler, Hausbefiger) in jedem Dorfe 
vorhanden ſind und welches Areal ſie im Ganzen in jedem Dorfe 
befigen; 5) das Reſultat dieſer Ermittelung dem nächſten Land- 
tage mitzutheilen.“ 

Der Interpellant, dem ſich Graf Arnim-Boytzenburg, Stahl 
ꝛc. angeſchloſſen haben, erbittet Auskunft, was in der Sache ge— 
ſchehen iſt, und wann die erbetene Mittheilung an die Landes— 
Vertretung zu erwarten fteht? 


Abgeordnetenhaus. 
45. Sitzung am 3. Mai. 

Im Abgeordnetenhauſe wurden heute die Spezial-Etats der 
Eiſenbahn-Verwaltung, zerfallend in die Etats der Eiſenbahnfonds, 
der Verwaltung der Staatsbahnen, ſo wie der Privatbahnen, bei 
welchen der Staat betheiligt ift, jo wie über den Eijenbahn-Amor- 
tiſationsfonds ohne erhebliche Debatte genehmigt. 

Es folgt darauf die Berathung über die Petitionen, das 
Herzogthum Schleswig betreffend. Die Kommiſſion beantragt ein— 


ſtimmig Ueberweiſung der Petition an die Regierung zur Berück- 


ſichtigung in dem Sinne, daß dieſelbe aufgefordert werde, Kennt— 
niß davon zu nehmen, ob und wie weit die in den Verhandlun— 
gen von 1851 und 1852 mit der K. däniſchen Regierung in Be— 
treff des Herzogthums Schleswig feſtgeſtellten Bedingungen in 
Ausführung gekommen, und das Erforderliche zu veranlaſſen, daß, 


falls dieſelben unausgeführt gelaſſen worden, die von der Krone 


Preußens mitgarantirte Erfüllung derſelben endlich ftattfinde. 
Vom Abg. v. Carlowitz wird eine von den Fraktionen 
Vincke und Mathis unterſtützte Reſolution beantragt: „Das Haus 


wolle folgende Reſolution beſchließeu: das Haus der Abgeordneten, 
Staatsregierung 


indem es die vorliegenden P en der 
überweiſ't, ſpricht die Erwartung aus, daß dieſelbe Nichts unter- 
laſſen werde, um den Herzogthümern Schleswig und Holſtein end- 
lich zum vollen Genuſſe ihrer ſchwer gekränkten Rechte zu ver— 


helfen.“ 


Abg. v. Blanckenburg ſtellt das Unterameudement: „daß 
dieſelbe in Gemeinſchaft mit den deutſchen Verbündeten nichts 
unterlaſſen werde; auch dieſes wurde auf beiden Seiten des Hau- 
ſes reichlich unterſtützt. Der Referent der Kommiſſton erklärte 
ſich mit dem Amend. v. Carlowitz einverſtanden. Miniſter von 
Schleinitz erklärte: 

„Meine Herren. Ich habe dem ausführlichen Bericht Ihrer 
Petitions-Kommiſſion ein weniges hinzuzufügen. Es erörtert der- 


ſelbe eine Angelegenheit, an welcher in nicht geringerem Grade 


als die kurheſſiſche Frage, die vor Kurzem den Gegenſtand der Be— 
rathung bildete, nicht blos das preußiſche, ſondern das geſammte 


deutſche Volk einen lebhaften tiefbegründeten Antheil nimmt; denn 


es handelt ſich dabei um das Wohl und Wehe zweier Länder, 
von denen das eine ein mächtiges und werthvolles Glied des 


deutſchen Bundes, das andere zwar politiſch mit Deutſchland nicht 


verbunden, nichts deſto weniger aber eine Vormauer deutſchen 


Geiſtes und deutſcher Geſittung iſt, und die beide von einem der 


tüchtigſten, kräftigſten, edelſten Volkſtämme bewohnt werden. (Bravo 
rechts.) 

Die an Sie gerichteten Petitionen, von denen namentlich die 
aus Berlin datirte, eine Anzahl hochachtbarer Unterſchriften trägt, 
und ihrer Theilnahme einen warmen und beredten Ausdruck giebt, 
beſchäftigen ſich zunächſt nur mit dem Verhältniſſe des Herzog— 
thums Schleswig und ſtellen in Bezug auf dieſe beſtimmte An- 
träge. Und in der That, meine Herren, haben in der neuern 
Zeit gerade die Stände Schleswigs durch eine Reihe von — Ich 
darf wohl ſagen — beklagenswerthen Thatſachen und Vorgängen 
die Aufmerkſamkeit von ganz Deutſchland vorzugsweiſe auf ſich zu 
ziehen gewußt. Es iſt für eine fremde Regierung und zwar in 
der Entfernung nicht leicht, dergl. Vorgänge und Thatſachen zu- 
verläſſig zu konſtatiren, allein nach allem, was neuerlich un d na- 
mentlich auch durch die Verhandlungen der ſchleswigſchen Stände— 
verſammlung in authentiſcher Weiſe in dieſer Beziehung bekannt 
geworden, wird ſich meiner Ueberzeugung nach der Deutſche Bund 
kaum länger der Verpflichtung entziehen dürfen, die dermalige 
Lage Schleswigs in Erwägung zu ziehen (lebhaftes Bravo rechts). 
Er wird zu prüfen haben, ob und in wie fern dieſe Lage dem- 
jenigen entſprechend ſei, was auf Grund der mit Däuemark ge— 
pflogenen und im Jahre 1852 zum Abſchluß gelangten Verhand- 
lungen Deutſchland zu Gunſten Schleswigs zu fordern berech— 
tigt iſt. 

Ich habe mir geſtattet, eine aktenmäßige Darſtellung über 
das Reſultat dieſer Unterhandlungen im Schooße ihrer Kommiſſion 
mitzutheilen. Darnach hat ſich Dänemark anheiſchig gemacht, ein- 
mal der deutſchen Nationalität im Herzogthum Schleswig gleichen 
Schutz und gleiche Berechtigung angedeihen zu laſſen, wie der dä— 
niſchen, ſodann hat es ſich verpflichtet, das Herzogthum Schleswig 


Ausgabe. 


niemals mit dem Königreich Dänemark zu inkorporiren, vielmehr 
in der Geſammtverfaſſung für alle Beſtandtheile der Monarchie 
eine jelbftftindige und gleichberechtigte Stellung nebeneinander ein- 
zunehmen. Es iſt nicht zu verkennen, daß dieſe Zuſicherungen 
auch für das deutſche Bundesland Holſtein von nicht geringer Be— 
deutung waren, deſſen Stellung weſentlich verſtärkt wird; wenn 
in der gegliederten Monarchie ein Glied mehr ihm zur Seite ſteht, 
in dem deutſche Nationalität ihre Geltung findet. Allein im Ver— 
gleich zu den früheren Rechtszuſtänden enthielten dieſe Zuſicherun— 
gen immerhin nur ſehr beſchränkte Grundlagen des nationalen und 
ſelbſtſtändigen Lebens, und es hätte deshalb vielleicht um jo zu— 
verſichtlicher erwartet werden ſollen, daß dieſe beſchränkte Grund— 
lage dem Herzogthum Schleswig wenigſtens unverkümmert gewährt 
und erhalten werden würde. Es kann nicht meine Abſicht ſein, 
hier in nähere Erörterungen und Schilderungen der dermaligen 
Zuſtände jenes Landes einzugehen, allein das glaube ich ausſpre— 
chen zu dürfen und zu müſſen, daß kein unbefangenes und unpar- 
teitjches Auge darin eine Verwirklichung der mit Dänemark getrof- 
fenen Verabredungen zu erblicken vermag (ſehr gut). Welche Ent- 
ſchließungen der deutſche Bund bei ſolcher Lage der Dinge für 
gerechtfertigt und geboten hält, das muß freier Erwägung und 
Prüfung vorbehalten bleiben. Die Königliche Staatsregierung 
kann ſich nicht für ermächtigt halten, dieſe Entſchließungen durch 
Erklärungen ihrerſeits zu präjudiziren. 

Bei weitem weniger unbefriedigend erſcheint augenblicklich die 
Lage Holſteins und Lauenburgs. Hier iſt nach der definitiven 
Aufhebung der Geſammtverfaſſung durch jüngſten Bundes beſchluß 
vom 8. März d. J. ein Interimiſtikum feſtgeſtellt worden, wonach 
in ſogenannten gemeinſamen Angelegenheiten alle Anordnungen, 
die zur Geltung im eigentlichen Königreich die Genehmigung des 
Reichsraths erfordern, für die Herzogthümer Holſtein und Lauen- 
burg in Zukunft der Zuſtimmung der. Provinzial-Stände bedürfen 
werden. Dieſer Beſchluß iſt nicht abhängig gemacht worden von 
eiuer beipſtichtenven Erklärung ver väniſcheun Rrglerung z ro tft 
vielmehr beſtimmt ausgeſpechen, daß keine dem zuwiderlaufende 
Anordnung als bindend erachtet werden kann. Wenn damit aller- 
dings vorläufig der proviſoriſche Zuſtand der beiden Herzogthümer ge- 
ſichert erſcheint, jo iſt damit noch nichts für die definitive Neguli- 
rung ihres ſtaatsrechtlichen Verhältniſſes geſchehen, und namentlich 
bleibt die Frage wegen der Geſammtmonarchie und der ihr darin 
gebührenden Stellung noch vorbehalten. 

Meine Herren! Preußen hat ein Herz für die Sache der 
deutſchen Herzogthümer; es wird, wie bisher, ſo auch in Zukunft 
bemüht ſein, dieſelbe in jeder geeigneten Weiſe zu fördern und zu 
unterſtützen, ſei es als Bundesmacht, zſei es durch feinen Einfluß 
als europäiſche Macht. Indeß brauche ich kaum darauf aufmerk- 
ſam zu machen, wie vielfach die Fäden ſich verſchlingen, welche dieſe 
Angelegenheit, namentlich inſoweit es ſich um Schleswig handelt, 
mit der allgemeinen Politik in engen Zuſammenhang bringen. 
Wenn daher auch über Ziel und Richtung unſerer Beſtrebungen 


niemals ein Zweifel obwalten kann, ſo wird über das Maaß und 


die Form der zu thuenden Schritte, ſo wird die Wahl des Zeit— 
punktes ſich durch die Erwägung bedingen müſſen, welche die all— 
gemeine Politik in die Hand giebt. Die Staats-Regierung glaubt 
deshalb das Vertrauen von Ihnen in Anſpruch nehmen zu können, 
daß fie von der ihr als Bundes- und europäiſcher Macht zuftehen- 
den Initiative nicht bloß den richtigen, ſondern auch den rechtzeiz 
tigen Gebrauch zu machen willen werde. Die deutſchen Herzog- 
thümer haben durch die männliche Beharrlichkeit, mit welcher ſie 
nicht aufhören, für die Wahrung ihrer Rechte und ihre Nationa- 
lität einzutreten, ein ſchönes und leuchtendes Beiſpiel aufgeſtellt. 
(Bravo!) Es gebührt ihnen dafür eine um jo größere, um jo 
ungetheiltere Anerkennung, als fie dabei niemals die unverbrüch- 
liche Treue gegeu den angeſtammten Landesherrn und niemals 
den Geiſt der Mäßigung und Beſonnenheit außer Acht geſetzt 
haben, welcher das ſichere Kennzeichen einer guten und gerechten 
Sache iſt. (Bravo.) 

Laſſen Sie mich die Hoffnung, ja die Zuverſicht ausſprechen, 
daß derſelbe Geiſt, dieſe Geſinnung, inmitten der Schwierigkeiten 
und Gefahren auf ihrem dornenvollen Wege auch in Zukunft die 
Schritte der Herzogthümer leiten werde.“ (Lebh. Bravo.) 

Herr Mathis (Barnim) giebt eine geſchichtliche Darſtellung 
der Lage der Herzogthümer und ihrer Stellung zur Krone Däne- 
mark; er hebt die ſchweren Kränkungen hervor, denen ſich ein 
deutſcher Volksſtamm dauernd ausgeſetzt ſähe, und hält dem gegen- 
über die Annahme der von dem Abgeordneten v. Carlowitz vorge- 
chlagenen und von dem Abg. v. Blanckenburg amendirten Rejo- 
lution für zweckentſprechender als den Commiſſions-Autrag. Dieſe 
Reſolution lautet: „Das Haus der Abgeordneten, wenn es die 
vorliegenden Petitionen der Königl. Staatsregierung überweiſt, 
ſpricht die Erwartung aus, daß dieſelbe, in Gemeinſchaft mit den 
deutſchen Verbündeten (jo will der Antrag v. Blanckenburg) 
Nichts unterlaſſen werde, um den Herzogthümern Schleswig und 
Holſtein endlich zum vollen Genuſſe ihrer ſchwer gekränkten Rechte 
zu verhelfen,“ — Herr v. Bentkowski unterftüßt im Namen der 


polniſchen Fraktion dieſe Antrüge, es erſcheint dem Redner ihre J vorab mit Preußen, über eine beſſere Organiſation des deutſchen 


Annahme um ſo wünſchenswerther, als er im Hinblick auf die Lage 

der Provinz Poſen und die Stellung der Polen in Preußen, ſehr 

wohl diejenige der deutſchen Herzogthümer zu Dänemarz zu wür- 

digen wiſſe; wenngleich er keine directe Parallele ziehen wolle. 
(Schluß in der nächſten Nummer.) 


Deutſchland. 


Berlin, 3. Mai. Sämmtlichen nichtſpaniſchen Offizieren, 
die an dem marokkaniſchen Feldzuge Theil genommen haben, iſt, 
der A. A. Z. zufolge, der San-Fernando-Orden verliehen worden, 
mit dem Bemerken des kommandirenden Generals, daß ſie den— 
ſelben „durch Auszeichnung und bewieſene Tapferkeit auf dem 
Schlachtfelde verdient hätten.“ Es ſind bekanntlich auch mehrere 
preußiſche Offiziere dort geweſen. 

— In einigen Blättern iſt von einem mittelſtaatlichen Ge— 
danken die Rede, nach welchem Oeſtreichs Geſammteintritt in den 
deutſchen Bund in Verbindung mit den preußiſchen Vorſchlägen 
über die Reform der Bundes-Kriegsverfaſſung gebracht wird. Die 
Annahme dieſer Vorſchläge dürfte als Aequivalent für jenen Ge— 
ſammteintritt erfolgen. So die Nachricht der Blätter. Es verhält 
ſich aber mit dieſem ſcherzhaften Sophisma ſolgender Maßen: In 
mittelſtaatlichen Kreiſen iſt bemerkt worden, Preußen und Oeſtreich 
ſollten in der Vorausſetzung der von Preußen angeregten Reform 
der Kriegsverfaſſung für den Fall eines Bundeskrieges unter den 
bekannten Bedingungen nicht mehr nur mit ihren Kontingenten. 
ſondern mit ihrer beiderſeitigen geſammten Heeresmacht vorgehen, 
Es ſei daher nahe gelegt, daß Preußen mit ſeinen ſämmtlichen 
Provinzen in den Bund trete und Oeſterreich dieſem guten 
Beiſpiele folge. Eine Widerlegung ſolcher Logik iſt wohl nicht 
nöthig. 

— Wie der Ztg. f. Nordd. aus Frankfurt berichtet wird, be- 
abſichtigt die liberale Fraktion der Großdeutſchen Partei ſich in 
kurzer Zeit auf Grund des nachſtehenden Programms zu organi— 
ſiren: 1) Angeſichts der auswärtigen Gefahr iſt Verſöhnung 
aller deutſchen Stämme und Staaten die allerdringendſte Pflicht. 
2) Aller deutſchen Stämme und Staaten Ehrenpflicht iſt es, nicht 
nur für jeden Fußbreit deutſcher Erde, ſondern auch für den au— 
ßerdeutſchen Beſitz deutſcher Einzelſtaaten und für deren Macht- 
ſtellung überhaupt, gegen jeden Fremden mit den Waffen einzu- 
ſtehen. 3) Jede deutſche Regierung, welche dieſe Zwecke thatſäch⸗ 
lich verfolgt, iſt vom geſammten deutſchen Volke aufs Kräftigſte zu 
ſtützen. — Die Urſache dieſes Vorgehens ſind die Bedenken, welche 
die Debatten über die Kurheſſiſche Angelegenheit im Preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe und die dabei ohne Widerſpruch der Regierung 
hervorgetretenen kleindeutſchen Abſichten erregt haben. 

— Eine ſo eben erſchienene Flugſchrift: „Sein oder Nicht— 
ſein? Frage an Preußens Volk und deſſen Vertreter“, beleuchtet 
die Gefahren der allgemeinen Lage und nimmt ſich ſehr warm 
der Heeresorganiſation an. „Wenn es ſich um Lebensfragen han- 
delt, dann ſchweigen die Wünſche des Einzelnen. Wir bieten durch 
inneren Zwiſt dem Auslande ein trauriges Bild, und es lebt ein 
Jemand, der ſich deſſen freut und dem wir keinen größeren Vor— 
ſchub leiſten könnten, als wenn wir in arger Verblendung uns der 
Mittel berauben, für die Macht, Ehre und Unabhängigkeit des Va— 
terlandes einzuſtehen ... Wir können uns auf Niemand ver- 
laſſen, als auf uns ſelbſt: weh' uns, wenn wir uns ſelbſt verlaſſen!“ 
So ſchließt der Verfaſſer. 

Oſtrowo, 28. April. Beim hieſigen Schwurgerichtshofe 
iſt vor Kurzem eine Sache zur Verhandlung gekommen, welche all— 
gemeine Aufmerkſamkeit erregt hat. Das geiſtliche Gericht zu Poſen 
hatte im Jahre 1854 mittels Erkenntniſſes, welches in zweiter 
Inſtanz durch das geiſtliche Gericht zu Gneſen beſtätigt worden 
war, die Ehe zweier in einem benachbarten Dorfe wohnenden Per— 
ſonen für nichtig erklärt und in dem Tenor die Wiederverheirathung 
ausdrücklich geſtattet. Beide Eheleute hatten — ohne vorgängige 
civilgerichtliche Scheidung — von dieſer Erlaubniß Gebrauch ge- 
macht. Die Königl. Staatsanwaltſchaft hat deshalb gegen die Ehe— 
leute wegen Bigamie und gegen den Geiſtlichen, welcher die beiden 
Ehen eingeſegnet, wegen Verleitung zu dieſem Verbrechen gemäß 
§. 139 des Strafgeſetzbuchs Anklage erhoben. Die Angeklagten 
ſuchten den Nachweis zu führen, daß ihnen die Verordnung vom 
2. Januar 1849 wegen Aufhebung der geiſtlichen Gerichtsbarkeit 
durchaus unbekannt geweſen ſei, und ſprachen dann die Geſchwo— 
renen nach längerer Berathung das Nichtſchuldig aus. Daß hier 
ein Fall der Bigamie vorlag, iſt juriſtiſch nicht zweifelhaft. Die- 
ſelbe iſt zwar für den vorliegenden Fall für ſtraflos erklärt; es 
iſt jedoch wünſchenswerth, daß Anordnungen getroffen werden, 
welche es unmöglich machen, daß Perſonen, die ſich auf die civil— 
rechtliche Gültigkeit der Urtheile geiſtlicher Gerichte verlaſſen, auf 
die Anklagebank geführt werden. 

Paderborn, 30. April. Von hieſigen Gerichts-Aſſeſſoren 
iſt am 27. d. Mts. ihrem früheren akademiſchen Lehrer, Herrn 
Profeſſor Gneiſt, zur Ueberreichung an das Haus der Abgeordneten 
eine Petition zugeſchickt worden, in welcher um die Verbeſſerung 
der Lage der Gerichts-Aſſeſſoren gebeten wird. Die mißliche Lage 
eines großen Theiles der Gerichts-Aſſeſſoren iſt dabei hervorgehoben 
und auf die Verbindung hingewieſen, in welcher damit die Zu- 
kunft des preußiſchen Richterſtandes ſtehe, daß insbeſondere dem 
mißmuthig und mit Schulden belaſtet in ſein Amt tretenden Richter 
die Freiheit und Unabhängigkeit fehle, ohne welche feine Thätigkeit 
zum Wohle des Staates nicht gedeihen könne. Manchem Gerichts— 
Aſſeſſor, der ſein Vermögen zu feiner juriſtiſchen Ausbildung ver- 
wandt hat, wird zwar durch die jetzt häufigen Einberufungen, als 
Landwehr-Ofſizier im Heere zu dienen, einige Erleichterung ver— 
ſchafft, da der einjährige Militärdienft ihn zum Erwerb des Unter— 
haltes im Heeresdienſte befähigt, die vieljährige Thätigkeit im 
Juſtizdienſte aber nicht. 

Hannover, 30. April. Den vorhandenen Zeughäuſern 
wünſcht die Regierung ein neues hinzuzufügen, wozu heute die 
zweite Kammer die Mittel bewilligen ſollte. Die Linke war für 
die Ablehnung, nur ihr Führer Herr v. Bennigſen erklärte ſich 
im Hinblick auf die ernſten Zeitverhältniſſe für die Bewilligung. 
Eindringlich mahnte v. Bennigſen die Regierung, noch im Frieden 
darauf zu denken, daß mit den andern deutſchen Regierungen und 


Heerweſens und den Oberbefehl eine Verſtändigung erzielt werde, 
da nach den Erfahrungen des vorigen Jahres fich während des 
Krieges eine ſolche Vereinbarung nicht erreichen laſſe. Menſchli— 
cher Vorausficht nach aber werde der Krieg mit Frankreich nicht 
mehr zu vermeiden ſein. Um ſo nöthiger ſei zugleich die endliche 
Verſtändigung zwiſchen Volk und Regierung. Vor Allem in Han- 
nover, dem ſich freilich würdig das Heſſenland zur Seite ſtelle, ſei 
in Folge der größten Mißſtände die Stimmung des Volkes gegen 
die Regierung eine in hohem Grade gereizte geworden. Die 
ſchlimmen Wirkungen aber des reaktionären Syſtems hier und an- 
derwärts erſtrecken ſich über die Grenzen des Landes hinaus, in- 
ſofern nämlich Frankreich auf die im Volke herrſchende Mißſtim⸗ 
mung und auf die mangelnde Einigkeit zwiſchen Regierung und 
Volk ſpekulirend ſein arges Ziel um ſo gewiſſer zu erreichen hoffe. 
Schließlich drückte v. Bennigſen die Hoffnung aus, daß das Bei⸗ 
ſpiel Badens im übrigen Deutſchland, vornämlich aber in Han— 
nover und Kurheſſen, wo der Konflikt zwiſchen Volk und Regie— 
rung am größten ſei, nicht verloren ſein werde. Unter dem Ein— 
druck offenbar dieſer Aeußerungen genehmigte das Haus die ge- 
forderten Mittel zum Bau des neuen Zeughauſes. 


Oeſtreich. 

Agram, 27. April. Der Banus von Croatien, F.-M.-L. 
Coronini, hat den hier beſtehenden Caſino- Verein „Citannica 
zagrebacke“ aufgelöſt, ſein Lokal ſchließen und deſſen Schriften 
(Protokolle und Korreſpondenzen) der Statthalterei vorlegen laſſen, 
weil der Verein andere, als ſeine ſtatutenmäßigen Tendenzen ver- 
folgt und ſich zum Heerd von Agitationen gemacht habe. 


Frankreich. 


Paris, 30. April. Sicherem Vernehmen nach werden der 
Kaiſer und die Kaiſerin ſchon in dieſen Tagen ihre Reiſe nach 
Nizza und Savoyen antreten. Von Marſeille aus reiſen Ihre 
Majeſtäten per Dampfſchiff nach Nizza. Nach Beſuch einiger an- 
derer Städte der Grafſchaft begeben ſich der Kaiſer und die Kai— 
ſerin auf piemonteſiſches Gebiet, woſelbſt ſie eine Zuſammenkunft 
mit dem Könige von Sardinien haben werden. Vielleicht wird 
dieſelbe in Turin Statt finden. Nach derſelben beſuchen fie Cham- 
bery, Aix-les-Bains und Annecy. Unbeſtimmt iſt es noch, ob Ihre 
Majeſtäten auch die neutraliſirten Gebietstheile Savoyens betreten 
werden. Der Prinz und die Prinzeſſin Napoleon begeben ſich ſpä— 
ter nach Turin. 

— 1. Mai. Der ruſſiſche Geſandte in Berlin, Graf Bud- 
berg, iſt hier angekommen, angeblich in Privatgeſchäften, vielleicht 
auch in einer Miſſion. 

— Nach einer Korreſpondenz des „Pays“ aus Turin trifft 
das franzöſiſche Okkupations-Korps in Rom Anſtalten zum Ab- 
marſch. Die römiſche Armee wird ſo aufgeſtellt werden, daß ſie 
mit der Avantgarde der neapolitaniſchen Armee in Verbindung 
ſteht. Die Räumung der Lombardei ſoll bis Ende dieſes Monats 
beendet ſein. 

— Der „Conſtitutionnel“ wettert heute gegen die deutſche, 
inſonders die preußiſche Preſſe, die, nachdem die Großmächte gegen 
die Einverleibung Savoyens und Nizza's nichts Ernſthaftes ein- 
zuwenden gefunden hatten, unbeſonnen und unverſtändig genug 
ſei, die erſchöpfte Debatte nochmals aufzunehmen und die Leiden 
ſchaften mit ins Spiel zu bringen. Ihre Angſt ſei das allgemeine 
Stimmrecht, aber dieſelbe mache ſie ungerecht, ja unehrlich. „Man 
brauche übrigens nur die letzten Depeſchen des Berliner Kabinets 
zu leſen, um zu begreifen, wie ſehr dieſe Blätter die Anſichten 
der Regierungen und die wahren Intereſſen Deutſchlands verkennen. 
Das iſt aber kein Grund, um ihre Anſchuldigungen unbeantwortet 
zu laſſen; ihre Ohnmacht macht ſie nicht ſtraflos. 


Großbritannien und Irland. 


London, 30. April. Die Abreiſe des Prinzen von Wa- 
les nach Canada iſt auf Mitte Juli feſtgeſetzt. Vorerſt hat ſich 
der Prinz wieder nach Oxford begeben, um ſeine Studien fortzu- 
ſetzen, und demnächſt begiebt ſich auch Prinz Alfred wieder an 
Bord des Euryalus, um ſeine Lehrzeit zu vollenden. 

Mit dem herrlichen Frühlingswetter, deſſen wir uns ſeit ein 
paar Tagen erfreuen, treten leider wieder Anzeichen eines neuen 
Strike unter den Baugewerken auf. Man wird ſich erinnern, wie 
kläglich der vorjährige endete, wie viel Elend er verurſachte, wie 


vie le Arbeitskräfte feierten, wie viele Kapitalien verloren wurden, 


ohne daß die Arbeiter und ihre Meiſter den geringſten Vortheil 
daraus gezogen hätten. Die Forderung der Arbeiter, die Tag— 
werkzeit auf 9 Stunden zu beſchränken, hatte den vorjährigen 
Strike ins Leben gerufen und war raſch aufgegeben worden, als 
die Bauherren entſchiedenen Widerſpruch leiſteten. Nun ſoll, wie 
verlautet, dieſe Forderung von Neuem vorgebracht werden. Die 
alten Agitatoren treiben wieder ihren Spuk. Es iſt zu hoffen, 
daß ſie eines Beſſeren belehrt werden, bevor die Sache abermals 
zum offenen Durchbruch kommt. 

Die Küſtenwache, deren Hauptbeſtimmung es iſt, dem Schmug- 

gel zu wehren, und die zumeiſt aus tüchtigen Seeleuten beſteht, 
hat im verfloſſenen Jahre von geſtrandeten Fahrzeugen nicht we— 
niger denn 800,000 L. Eigenthumswerth und 1250 Menſchen 
aus drohender Todesgefahr gerettet. Da dieſe Küſtenwache dem Staate 
724,758 L. koſtete, jo hat fie die Auslage thatſächlich baar heim- 
gezahlt. 
In Nottingham, dem Hauptſitze der engliſchen Spitzenfabriken, 
liegt das Geſchaͤft ſeit einer Zeit fo darnieder, daß die Arbeiter 
daſelbſt beſchloſſen haben, die Königin zu bitten, durch ihr Bei⸗ 
ſpiel die nottinghamer Spitzen mehr in Mode zu bringen. Die 
Königin hatte kaum davon gehört, als ſie auch ſchon für ſich und 
ihre Hofdamen mehrere Beſtellungen machte. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus London, 1, Mai, meldet: 
„Die „Morning Poſt“ jagt, es ſei ein Ultimatum an die chineſi- 
ſche Regierung geſandt worden, worin dieſer eine Friſt von 30 
Tagen zur Ausführung des Vertrages von Tient-fin geſtellt werde. 
Wenn Lord Elgin unterwegs in Erfahrung bringe, daß China 
ſich zur Vollziehung des Vertrages verſtehe, jo werde er umkeh— 
ren und ſeinen Poſten wieder übernehmen. Im entgegeſetzten Falle 
werde er ſeine Reiſe nach China fortſetzen und einen definitiven 


Nachfolger in der Poſt⸗Direktion bekommen. Der „Morning 
Herald“ jagt, das Miniſtertum habe die Abſicht, das Reform⸗Pro⸗ 
jekt umzugeſtalten.“ 
. —T—:-.t—᷑iĩ .. en 7ĩ7ecHe,. Er Se 
Provinzielles. n 
Stettin, den 3. Mai. 

In der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch brannte auf 
der zweiten der Siebenbachmühlen ein Stallgebäude nieder. Allem 
Vermuthen nach hat eine Brandſtiftung Statt gefunden. 

Falkenburg, 1. Mai. Nachdem der frühere Gefan- 
gen-Prediger Herr Plato in Stettin von dem Patron der bir 
ſigen Kirche, Herrn Rittmeiſter von Mellenthin als Ober 
pfarrer hierſelbſt gewählt und von dem Königlichen Konſiſtorium 
der Provinz Pommern beſtätigt worden war, wurde derſelbe am 
Sonntag den 29. o. M. durch den Königlichen Superintendenten 
Herrn Kauſſe aus Dramburg in ſein Amt eingeführt. Dieſe 
Feier geſchah unter großer Theilnahme der hieſigen Gemeinde. 
Nach dem Akte der Weihe folgte das Ableſen der Vokation und 
der Beſtätigung, nächſtdem die Uebergabe derſelben, wie der Kan 
zel, des Altars, des Taufſteins und überhaupt der ganzen Kircht. 
Ein Gebet des Oberpredigers ſchloß die feierliche Handlung, die 
das Gepräge höherer Weihe an ſich trug. Die Aſſiſtenz übten 
aus Herr Prediger Ernſt, zweiter hieſiger Geiſtlicher und Het! 
Prediger Raſchig aus Grünow. : 
x.. ̃ Ü—r—ßꝛit—ðð— — — —— 7˖ . ˙ . ˖7˖%—ð.̃ LEBE = 

Telegraphiſche Depeſchen. N 

Mainz, 3. Mai. (W. T. B.) Das „Mainzer Journ. 
meldet, daß das Kommando über ſämmtliche öſtreichiſche Truppen‘ 
körper in Italien dem Prinzen Alexander von Heſſen übertragen 
worden ſei. 4 

Paris, 1. Mai. (H. N.) Dem Vernehmen nach wird 
Villafranca nach wie vor ruſſiſcher Zufluchtshafen bleiben. Ge 
neral Fanti ſoll entſchloſſen ſein, aus dem ſardiniſchen Miniſterium 
auszutreten. 

— 2. Mai. (W. T. B) Der heutige „Moniteur“ ver“ 
öffentlicht die erſte Note an die Mächte in Betreff der Neutraliſt⸗ 
rung Savopens. Frankreich ergänze, heißt es darin, die Aus füh⸗ 
rung des Artikel 92 der Wiener Verträge. Mehr könne man 
nicht fordern. { 

Morgen wird der „Moniteur“ eine zweite Note über die 
Neutraliſirung veröffentlichen. 3 

— 3. Mai. (W. T. B.) Der heutige „Moniteur“ enthält 
eine Note Thouvenel's vom 16. April, durch welche bewieſen wer 
den ſoll, daß die Annexion der neutraliſirten Provinzen die Lagt 
der Schweiz nicht verändere. 

Der heutige „Conſtitutionnel“ ſagt: die einfache an die all⸗ 
gemeine Amneſtie in Spanien geknüpfte Bedingung ſei die, der 
Königin Iſabella den Eid der Treue zu leiſten. 

Bologna, 2. Mai. (W. T. B.) Der König Bitter 
Emanuel iſt hier eingetroffen und in der Kathedrale von einer 
zahlreichen Geiſtlichkeit empfangen worden. 

Madrid, 2. Mai. (W. T. B.) Die heutige „Madt. 
Ztg.“ enthält das Königl. Dekret, durch welches eine allgemeine 
Amneſtie für politiſche Verbrechen bewilligt wird. — Graf Mon“ 
temolin und Prinz Ferdinand werden auf einem Königl. Schiff 
nach einem fremden Hafen, den ſie ſich wählen können, gebracht 
werden. — Die Cortes ſind zum 25. d. einberufen worden. 

London, 3. Mai. (W. T. B.) Nach einer Pariſer Dr 
peſche der heutigen Morning-Poſt hätte man Grund zu glauben, 
daß die Franzoſen die römiſchen Staaten bis Ende Juni oder 
Anfang Juli vollſtändig geräumt haben werden. 


Börſen⸗Berichte. 
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Berlin, 3. Mai. Die Börſe begann ſehr belebt und in ün- 
ſtiger Haltung, die ſich noch immer vorwiegend im Verkehr mit ci 17 
babn⸗Aktien Dofumentirt, wurde aber ſpäter matter und ſchloß 0. 
Preuß. Fonds waren nicht ohne Leben, namentlich Staats rg 
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Berliner Börse vom 3. Mai 1860. 


Eisenbahn - Aetien. Prioritäts - Obligationen. Bank- und Industrie-Papiere. 
achen- Mastricht 4 16% bz Niederschl. - Märk. A 9017 G Aachen-Mastricht]& | — 6 Cöln-M. IV. Emiss. 4 | 791, bz Pr. Bank-Anthl.4½ 130 ½ bz Leipz. Crdb.-Act. 4 58 B 
Am 
Ber. erd.-Rotterd. 4 74% bz do. Zweigbahn 4 — do. II. Serie . 4 — G Niederschl.-Mrk. . 4 90%, B Berl. Kass.- Ver. 4 116 ½ G Dessauer do. 4 17% bz 
* are 79½% bz e nun. 5 1235 55 a e 5 190 a do. 9 ia h 90%, 85 Eon ee 8275 5 ae > 5 287% bz 
A. 5 — berschl. Lt. A. C. 3 ½ 2 do. Serie · 1003, do. do. III. Ser. — anziger 0. enfer 0. 4 8½% bz 
bach, anpalt 4 11068 b do. tt. B. . 3½ 13 dz 40. III. do. 3½ 72 bz do. 40. IV. Ser5 B [Königsberg do. 4 82½% B Pose. Com--Ant. 4 827% b 
do: d "N 4 10% = 65 8 Stb. 2 570 5 55 ** 8 99 2 G rg Lt. A. 7 755 8 Posener 32 h 740 8 — — e „ n * 8 
btsd.-Magdb. 4 1 2 eln-Tarnow. - 7 0. . 9 B do. Lt. . — 2 Mag deb 0. 4 chles. Bankv. . 31, 
pi Stettiner 4 100 B Pr WI. (St. V.) 4 51 5 do. Hamburg . 4½ 102 6 do. Lt. D.. 4 5 84% bz Rostock —— 4 100 8 Waaren-Crd.-Ges.— 903, B 
brian Schw.-Frb 4 83% bz Rheinische alte. 4 82 bz do. II. Emiss . 4½ 101 ½ G do. Lt. E. 3½ 72 ½ bz Hmb. Nrd.-Bank 4 805% B Ges. 1. Fabr. von 
C01 tze — * 4 58 b do. neueste. 5 — — do. Ptsd.-Magd. do. Lt. F. 4 89 bz do. Vrns.- do. [4 | 97, G Eisenbahndb. -5 |61 6 
eee , : jBremerBank it 196 ba „ „low. OntsGea-al |s6. ba 
2 „ ** 2 ein- Nahe 2 0. C... ein. Pr.“ 3 — armstadt 2 Inerv.- Dgw.- A. 
yudwigsh.-Bexb. 5 11231/, bz Stargard-Posen . 31, 79% B do. Lt. D.. 4½ 97%, bz do. v. Staat gar. 3 ½ — B a 
oe. ittenb. ei - 437 er Thüringer 4 101 ½ bz iz re E .. pi 0% 7 880 f en 4 80% E Gold- und Papiergeld 
enburger ı bz 0. 9, II. do. II. Fmiss. 4½ 903, Berne ern A . 
Cöln-Minden 4½ — B do. III. do. 4 B Louisd’or rennen 108 ½ G Fr. Bkn. m. KR. 997% B 
d F g do. II. Emiss. 4 102% k Thüringer 1 100% bz old pr. Zollpfd. . 54% ba | do. . R. 99 ¼ 6 
ate Ar Beh 1647 nF n 94% 5 e 810 Ba do. III. Sete 4% 989, G Gold-Kronen- ++: 9 % B Silber pr. Zollpfd. . 29 20 6 
8 ae 3 4 5 5 4 0. Emiss. 1%, do. IV. do. 4½ 951, bz 
5 6 80 4½ 99 ½ bz a 3 80% b. do. do. 4% 88% ba i In- und ausländische Wechsel 
5 ..n 2 „ * . 
do, 18564 991% bz do. do. 4 88% B . Ausländische Fonds. (Vom 2. Mai.) 
t do. 185344 93 ½ bz Schlesische do. 3½ 86%, G Oesterr. Metall.. 5 | 52 bz Cert. L. A. 300 FL]5 | 9214 ba — 
aats-Schuldsch. 3½ 83 ½ bz Westpreuss, do. 3½ 811, B do. Nat.-Anl.. 5 60 b do. L. B. 200 Fl.— 22% G Amsterdam kurz 141% bz Augsburg 2 Mon. 56 20 baz 
Kur. 0 Fr- Anl.. 3% 113Y, bz do. neue 4 8970 bz do. P.-Obl...... 4 7710 8 Pfdbr. n. i. S.-R. . 4 92177 bz do. 2 Mt. 141 10 bz Leipzig 8 Tage 99%, G 
Ber] 1 : — = a er id 2 14 5 8 1 — Dh 5 Bus un: 3 Fl. 4 nr 5 Fe ag 1 150 2 x Er 2 2 Men: 10 27 5 
»Stadt-Obl. . 4½ 8 m . 8 O. Bankn. 6. W. — s bz oln. Banknoten - | — % bz 0. 15 2 rankf. a. M. on. 2 2 
c Menm FähEm Kambee a 
Anl. r is a 0, 0. 6. A. urhess. lr. — 5 2 aris . remen age|! 
Kür u. N. Präbr. 5% 88, be |Westph.-Rh. do. 4 82% G Ing. Anleihe 5 106% B N. Rad. 35 Fl. 0. — 30% ß ian oo. Ws I 286 5 
Or... do. neue 4 | 9814 bz Sächsische do. 4 | 93%, B Neue do. p | 641, bz Dessauer Pr.-Anl. 3 ½ 91%, bz do. 2 Mt.] 74½ bz 0 
StpreussPfdbr. ..3Y, 81 ¼½ bz Schlesische do. 4 92½ bz Russ. Pln. Sch. 0.4 | 844 G Schwed. Pr-Pfdb. — — 
eee eee, 


Angekommene Fremde 
Stettin, den 3. Mai. 


„Hotel de Petersburg“. Freifrau von Borwitz 
de Schwirſen. Kaufmann Paquetbeber aus Borch⸗ 
olzhauſen. Frl. Emma Boſſe a. Berlin. Künſtler 
2 Hormann au St. l Kaufl. W. Win⸗ 
Ant und S. Hirſchberg aus Berlin. Gutsbefiger 
I von Gortſchewsky aus St. Petersburg. Hotelier 
jan der Borg aus Rotterdem. Partikulier Stein- 
Auſer aus Frankfurt a. M. Fabrikant Frangois a. 
Hamburg, 


Familien: Nachrichten, 
8 Verlobte: Frl. Ida v. Erdmannsdorf mit Hrn. 
Aaron Otto Seyfferteß zu Jüterbog. Frl. Charlotte 
ühl mit Hrn. Herm. Case, Werder u. Berlin. 
Bet. Agnes Möllenberg mit Hrn. C. Adler, Magde- 
Aug u. Hamburg. Frl Franziska Urbaſch mit Hrn. 
udolph Schwarz, Hirſchberg u. Croſſen. 
eboren: Ein Sohn: Hrn. Rodig zu Uhs⸗ 
Kanusdorf. Hrn. Georg Müller zu Gollgowitz. Hrn. 
„Kieweg zu Ahlimbswalde. Hrn. Schlächtermſtr. 
olit zu Berlin. Hrn. Stayemann zu Berlin, — 
ine Tochter: Hrn. Guſt. Saſſe zu Neuſt. E.⸗W. 
Hrn. Rittergutsbeſißer Kuhtz zu Wormlage. Herrn 
Paſtor E. Neumann zu Caſſel b. Galſſen. 
N Geſtorben: Verw. Kaufmann Walter geb, 
Schar 15 Berlin. Referendar a D. North zu Berlin. 
TR Lndw Gerl m Berlin. Wee 
J oder zu Berlin. erjäge eor ili 
in Berti, ' 5 ee eee 
Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am Freitag, den 4 d. M., Nachm. 5½ Uhr. 
Nachtrag zur Tages⸗Ordnung. 
ad 1. Oeffentliche Sitzung: 


Dauſtieltationsprotekolt über die Verpachtung zweier Jah 


ſtellen auf der Silberwieſe. — Rechnungsſachen. 


Wegener. 
S 2 1 a Er EL NE EI Re 


Lotterie. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
at, Königlicher Klafien - Yotterie fiel der 2. 
ey an von 100,000 Thlrn. auf Nr. 13996, 1, 
ju inn von 10,000 Thlrn. auf Nr. 4649. 2 Gewinne 
wi Thlr. auf Nr. 28508. und 49255, 4 Ge⸗ 
Une zu 2000 Thlr. auf Nr. 31103, 63445, 67517, 
ud 92016. 
453,56 Gewinne zu 1000 Tlr. auf Nr. 1171. 1366. 
870 9700. 10754. 15637. 17813, 23211. 25285. 
1 1. 28288. 30796, 35027, 37824. 38001. 39199, 
60302. 41749, 42162. 46757, 50590, 52103. 56819, 
Baal: 61024. 65449, 66002, 73616, 77169. 81425, 
82 95. 85913, 91560, 91810 und 92370, 
21 „Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1527, 2583, 
0g, 6002. 8860, 9214, 952. 11055, 18199, 19790. 
dag! 20190. 21802. 22170. 27306. 24470. 24624. 
8174. 27947. 29527. 29614. 31950. 33678, 36022. 
38395. 42607, 42800, 43410, 44300, 46323. 
48355. 51043, 52493. 52722. 55533, 59096. 
62572. 64560, 68996. 72979. 75931, 76191. 
weng 79332. 83257, 83343. 87529. 88262. 89386. 
6. 93315 und 94240. 
1 2 Gewinne zu 200 Thlr. auf 
lisg; 2132. 4537, 6882. 6907. 7083, 
3, 12115, 13027, 15768. 16719, 
24578. 25690, 26787. 27651, 
31234. 32622, 32846, 33956, 
28886. 39620, 41521. 42606. 
47239. 48937. 50519. 52643, 
55808. 56138. 57110. 59588. 
1 62100, 62626. 6413. 66188, 
1. 69925, 81477. 82529. 82511, 
86712, 87026. 87736. 88213, 
. 92028, 92533, 93932, 94029. 
Berlin, den 3. Mai 1860, 


Kö 


Nr. 168. 607. 
10841. 11096. 
183 15. 21688. 
28296. 29315. 
34853. 35601. 
43731. 45203. 
53133. 55243. 
59779. 60187. 
69112. 69279. 
84097, 85 486. 
89278. 90064. 
und 94720. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 


Ra Meine Verlobung mit dem Fräulein Auguſte 
fees Tochter des zu Garz verſtorbenen Stadt- 
ung „ Kgeker, beehre ich mich ſtatt beſonderer Mel⸗ 
ergebenſt anzuzeigen. 
lsnach, den 28. April 1860, 
L. Repenthin, Holzhändler. 


\ 


Bauer 
aupt- S 


Annigliche General-Lotterie-Divection, 5 


Die diesjährige ordentliche General-Verſamm- 
unſeres Vereins, findet 


Sonnabend, den 12. Mai er., 
Abends 7 Uhr, 
im Landhauſe hierſelbſt, 
ſtatt. — Indem wir hierzu ergebenſt einladen, bitten 
wir um gefällige Beachtung der F. 5/7 unſerer Sta⸗ 
tuten, wonach jeder Unterzeichner ſo lange 
Mitglied des Vereins und demnach zur 
Zahlung des am 1. Januar fälligen Mit⸗ 
glieder - Aktienbetrages verpflichtet bleibt, 
bis nicht vor dem 1. Jannar der 


Austritt ſehriftlich angemeldet iſt. 
Mitglieder, welche mit dieſer Zahlung am Tage 
der Verlooſung (13. Mai) im Rückſtande find, ver- 
lieren für dies Jahr ihr Anrecht an der Verlooſung, 
verbleiben aber gleichwohl dem Vereine zur nachträg⸗ 
lichen Zahlung verpflichtet. 
Stettin, den 30. April 1860. 


Direktorium des Vereins für Pferdezucht 
und Pferderennen. 


— 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Die ordentliche General- Verſammlung der Ber- 
Un⸗ Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft findet in dieſem 


ahre 


Donnerſtag, den 31. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, 


hier im Börſenhauſe, ſtatt. 

Wir laden zu derſelben ergebenſt unter Berug- 
nahme auf §. 11 des Nachtrags-Statuts vom 29. 
Januar 1847 und die betreffenden Paragraphen der 
Statuten vom 12. October 1840, namentlich die SS. 
53, 54, 57, 53 und 59, ein. 


Die Präſentation der Aktien Behufs Legitima- { 


tion der zur Verſammlung Erjcheinenden und der 
Feſtſtellung ihres Stimmre his, ſowie zur Entgegen- 
nahme der Eintritts- und Stimm⸗Karten geſchieht 


in Berlin am 26. Mai er., Vormittags 

von 9 12 Uhr, und Nachmittags von 

3—5 Uhr, in unſerm dortigen Bahuhofs- 
ebäude, 


außerdem an den beiden, dem Verſammlungstage 
voraufgehenden Tagen 


in dem Verwaltungs-Gebäude unſerer 
Geſellſchaft in der Neuſtadt hierſelbſt. 


Es werden dabei die Aktien, auf welche Eintritts- 
und Stimm -⸗Karten ertheilt find, mit einem, die 
Jahreszahl „1860“ enthaltenen Stempel verſehen, 
und kann auf jo geſtempelte Aktien bei ih er etwaigen 
abermaligen Production für dieſe General-Verſamm- 
lung ein ferneres Stimmrecht nicht ertbeilt werden. 

Für Spätzureiſende, wird die Prüfung der Le- 
gitimation und die Ertheilung der Eintritts- und 
Stimm „Karten ausnahmsweiſe noch an dem Ver— 
ſammlungstage in der Zeit von 8—9 Uhr Morgens 

oweit dieſelbe dazu ausreicht — in dem Verwal- 
tungs-Gebäude unjerer Geſellſchaft in der Neuſtad! 
bierſelbſt erfolgen. Später und am Verſammlungs- 
Orte iſt dies unthunlich. 

Die Ueberſicht der zu verhandelnden Gegenſtände, 
ſowie die für dieſe General-Verſammlung erſtatteten 
Verwaltungs- Berichte können in den letzten acht 
agem vor der General⸗Verſammlung in dem So⸗ 
cietäts Locale des Verwaltungs - Gebäudes unſerer 
Geſellſchaft in der Neuſtadt hierſelbſt entgegen ge⸗ 
nommen werden. 

Stettin, den 17. Avril 1860. 


Der Verwaltungsrath 


der Berlin-Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft. 8 


Schillow. Wegener. Güterbock. 


Die Saiſon des Königl. Bades 


Bade-Inſpector v. Döring. 


Oeynhausen (Hehme) in Wesipialen. 
(Kohlenſaure Scoltherme — Sool — Dunft — Gas — Bäder) 
währt vom 20, Mai bis 16. September, 
Auskunft über Miethen von Wohnungen oder ſonſtigen 


Angelegenheiten ertheilt der Königliche 


Königl. Bade: Verwaltungs: Direktor Bischof. 


Heilquelle au Sippiptlüge 


falen. 


Gegen beginnende und nicht zum dritten Grade vorgefchrittene Lungenſchwindſucht, 


Loheide 20 Zimmer, 


Sergeant Mertens 4 Zimmer. 


Bluthuſten und Hämorrhoidalſtockungen. — Unter den Gaſthöfen ſind beſonders zu empfehlen: 
Brakmann 20 Z., Pörtner 18 Z., Schmalhorſt 12 Z., Wegener 8 3., 
unter den Privatwohnungen: Apotheker Rollfs 10 3., J. Deſenberg 9 Z., Koke 9 Z., Dr. 
Kramer, Dr. Fiſcher, Bademeiſter Fiſcher 7 Z., 
Bauer 6 Z., W. Ruhe 7 3., Krieger 5 3., Müller 5 Z., H. Deſenberg 4 3., Polizei⸗ 


Joh. Fiſcher 7 Z., Hier. Rumenia 8 3., 


Anfragen nach Wohnungen bitten wir an Genannte zu richten. — Die Omnibus 


ver Gaſthöfe vermitteln die Ueberfahrt von Paderborn. — Brunnenärztliche Anfragen erledigen 


Das Bureau 
für den Pferdemarkt und das Pferde⸗ 
Neunen wird vom 8. Mai cr. ab, Vor: 
reg von 9 uhr bis Mittags 1 Uhr 
und Nachmittags von A Ahr bis 
Abends 6 uhr im Parterre⸗Geſchoß 
des Landhauſes, Louiſenſtr. Nr. 28, 
Ccke des Paradeplatzes, 

etablirt ſein. 

Dort find gegen Vorzeigung der berüglichen 
Duittungen die Aktienkarten der Mitglieder 
für die 3 Renntage am 13. 15. Mai cr. in Empfang 
zu nehmen. Ebendaſelbſt werden auch die Jahres⸗ 
berichte an die Vereinsmitglieder ausgegeden und 
Anmeldungen zur Mitgliedſchaft des Vereins 
angenommen. 5 
Alle an uns zu richtenden en Geſuche, 

ofor 


Anfragen ꝛc. finden in dem Bureau tige Er- 
edigung. 
Stettin, den 30. April 1860. 
Direktorium Das Comité 


des Vereins für Pferde- für den Pferdemarkt. 


zucht und Pferderennen. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen und in Unterzeichneter 


az: ER it ſch 
E 
Wehrkraft 


es 
Preußiſchen Volkes 
vermehren? 


von 
U. Graßmann. 
1860. Preis 4 Ar 
Der Verfaſſer veröffentlicht dieſe Schrift, weil 
er von ſehr einflußreicher Seite dazu aufgefordert 
wurde. Die erfte Auflage wurde nur als Manufript 
gedrult und höheren Ortes mit Dank entgegen ge- 


nommen. 1 
R. Grassmann’s 


Buchhandlung, 
Schulzenſtraße No. 17. 


Es hat ſich am hieſigen Orte ſeit drei Viertel- 
9 eine Schwindel-Geſellſchaft angefunden, welche 
hon Viele bethört und um das Ihre gebracht hat. 
ei der Schlauheit, mit welcher fie ihr Geſchäft be- 
treibt, wird jeder vor derſelben gewarnt. B. 


Dr. Kramer, 


Dr. Fiſcher, 
beide anſäßig in Lippſpringe. 


Die Waſſerheilanſtalt 
u Re imausfelde ee Elbing 


habe ich bereits neunzehn Jahre als Arzt geleitet 
und glaube ich deshalb beim Beginne dieſer neuen 
Saiſon jeder weiteren Anpreiſung mich enthalten zu 
dürfen. Nichtwaſſerpatienten können auf beſonderen 
Wunſch der Herren Aerzte andere Bäder ſowie täg« 
lich friſch bereitete Molke erhalten. 
Dr. Cohn, 
Königlicher Sanitäts-Rath. 


Zu verkaufen. 


Echte Holländiſche Heringe 


in ½e und ½ Tonnen, auch einzeln, empfiehlt 


Carl Stocken. 
© R. Wasse, Roſengarten 54, 


empfiehlt ſein anerkannt größtes Lager von 


Papier⸗Tapeten 
von den billigſten, 2 Sgr., an, bis zu den feinften 


Gold- und Velour-Tapeten. Fenſter-Rouleaux und 
Wachsl. Fußdecken. 


ED Drehrollen, n 


ſauber und gut gearbeitet, 2 Jahre Garantie, bei 


W. Panthen, Schloſſermeiſter 
Roßmarktſtraße Nr. 15. 


Echten Emmenthaler weißen und 


grünen Schweizer-Käſe 


und ſehr delikateu 0 Sahnenkäſe, à 3, 4 
und 5 Sgr., in Kiſten billiger, offerirt 


Carl Stocken. 


Dr. v. Graete'ſche Eispomade, 


ein bewährtes Mittel gegen Ausfallen der Haare, 

Parfüm aromatique balsamique, 
genannt Totsd mer Balsam, 

gegen Rheuma, Gicht und Nervenſchwäche, jo wie 

Kalt eosmelique, 

gegen Sommerſproſſen, Flechten ꝛc. empfiehlt 
Robert Krüger, 

Mönchenſtraße Nr. 17 — 18. 


Schwarz Spitzen -Manii 
in ganz neuen Arangements empfehlen in reichſter Auswahl 
Gebrüder Sunileid, 

Breiteſtraße Nr. 31. 


len 


Bi 


Bei der beginnenden Bauzeit 
empfehlen wir 


ws Iinglische glasirte Stein-Röhren, 9 


von 2—18 Zoll Durchmesser, 
u Wasserleitungen jeglicher Art, zum Leiten des Wassers in Brennereien und Brauereien, 
theils zur Hinaufführung der Maische auf die Kühlschiffe; zu Durchlässen bei Wegen, Chausseen, 
Eisenbahnen, eto. — Ferner dienen sie zu Gas und Wärme - Leitungen für Wohnhäuser, 
Fabriken und Orangerien; zu kleinen Schornsteinen und russischen Röhren, 
Die Vorzüge, welche diese glasirten Stein-Rühren gegen eiserne Rohre haben sind allgemein 
bekannt und anerkannt worden, dennoch glauben doch hier kurz auf dieselben hindeuten zu müssen, 


Die Hauptvorzüge bestehen darin, dass diese bereits erwähnten Stein- Röhren in Folge ihrer |: 


Glasur keim Oxyd absetzen, keine Unreinlichkeit annehmen, auch nicht, wie bei den eisernen Röhren 
es der Fall ist, vom Rost verzehrt werden, während sie vollkommen den Druck aushalten, welchen die 


eisernen aushalten; dabei stellen sie im Preise 40—100 % billiger als eiserne. : 
Es ist uns für Pommern die Maupt-Niederlage dieses Fabrikats übertragen und liegen 


Muster zu jeder Zeit bei uns zur Ansicht. Wir berechnen nur Fabrik-Preise, und besorgen 
anf Verlangen den Transpert der Röhren nach dem Bestimmungsort 
Wir empfehlen dies neue und vorzügliche Fabrikat angelegentlichst. 


G. Borck & CO., 
landwirthschaftliches Commissions- Geschäft 
Stettin, Frauenstrasse No. 5. 


Durch friſche Zuſendungen 
nein Lager wieder in 
Strohhüten jeden Geures, wie auch in Sonnen⸗ 
ſchirmen Knickern & Un-tous- cas 
vollſtändig ſortirt, und empfehle letztere von 17, Thlr. ab. 


Bernhard Beermann, 
Kohlmarkt Nr. 5. 


& 


er > 1 Ass f EIER 
N. 7 * 2 ) 
Allen Leidenden und Krauken Im 
die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende Schrift 
(des Dr. Wilhelm Ahrberg) „die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter- und Pflanzenwelt, oder untrüglich 
heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Gicht, Seropheln, Unterleibsbeſchwerden 
aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen 
u. . w. berrührende innere und äußerliche Krankheiten“, (18. Abdruck) mit dem Motto: „Prüfet Alle 8 


das Beſte behaltet,“ unentgeldlich zuſenden. 1 ‚ 
Dr. F. Kühne in Braunſchweig. 


| 


en 8 


— 


Kippe 


N 


Die nunmehr erfolgte Verlegung meines 
Meubles Spiegel- u. Polſterwaaren.⸗ 
f Lagers 
ſowie meiner Tapezier⸗Werkſtatt, 
von der Schuhſtraße Nr. 21, nach den geräumigen 2o- 
kalitäten des 1 A 3 

Bayerſchen Hofes, Louiſenſtraße Nr. 26, 
| eine Treppe hoch, 

. hierdurch ergebenft anzeigend, empfehle ich dies der ge- 
neigten Beachtung eines geehrten Publikums und meiner geehrten Geſchäfts— 
freunde mit der Verſicherung, daß es wie zuvor ſo auch ferner mein größtes 


Beſtreben ſein wird, mich durch Reellität und Pünktlichkeit des Wohlwollens 
der mich gütigſt Beehrenden würdig zu zeigen. 


Hera. Cross. 


4 


3 eee eee ee e 
2 Ausschuß: orzellane 5 
find wieder auf's Neue vollſtändig aſſortirt. — 
2 F. A. Otto, Kohlmarkt 8. 4 


Wenne nenen 
Billige Cigarren Offerte. 


„Aus einer Concursmaſſe kaufte eine Partie ſchön brennender Java⸗ 
Eigarren und offerire ſolche per Mille 6%, Thlr., pro 100 Stück 22% Sgr. 


Bernhard Saalfeld, 
Große Laſtadie 56. 


e Dingergyps SIE 
in Fäſſern billigſt * . 
Borck & Co. 


landwirthſchaftliches Commiſſions- und 
Speditions-Geſchäft. 


Citronen 


in Kiſten, ausgezählt, auch einzeln billigſt bei 


Carl Stocken. 


Bdiriſchen Apfelwein, 
der ſich ſowohl zur Kur wie auch als Tiſchwein eignet, 
empfiehlt pro Flaſche 5 Sgr., für die leere 
Flaſche vergütet 6 Pf., 
F. W. Kratz, 
Breiteſtr. Nr. 18. 


Cavendish, 


Shag, 
Presse Skraae, 


Tvist-Skraa- Tobak, 
empfiehlt 


C. F. Diedrich, Nachfolger, 
Carl Meyer, 
Fiſcherſtraße Nr. 8. 


Einem ate e dne Publikum empfehle mein 
reichhaltiges Lager geſchmackvoll gearbeiteter Herren- 
ſtiefel von 2 Thlr. 5 Sgr. bis 4 Thlr., Knabenſtiefel 
von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchuhe, 
die ſauberſte Waare in e von 1 Thlr. 
7½ Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Thlr. 
15 Sgr., Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. bis 
1 Thlr. 5 Sgr.; Kinder-Kamaſchen zu wirklich enorm 
billigen Preiſen bei 


©. Hoffmann, Schulzenſtr. Nr. 23, 
der Königsſtraße gegenüber. 


Landwirthſchaftliche Maſchinen, 
Häckſel- und Säemaſchinen vorräthig, Beſtellungen 
und Reparaturen werden prompt ausgeführt, bei 

VV. Panthen, 


Schloſſermeiſter und Maſchinenbauer, 
oßmarktſtr. 15. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Eine kleine Stube oder Kammer mit ſeparatem 
Eingang wird geſucht Schuhſtraße Nr. 2. 


Für an Magenkrampf u. 
fchlechter Verdauung Leidende! 

Nähere Nachricht über das Dr. Doeck'ſche Magen- 
mittel ertheilt auf frankirte Anfragen die Familie 
des weiland Dr. mgd, Doecks zu Barnſtorf im 
Königreich Hannover. 


Gummiſchuhe 


Beutlerſtraße No. 3. 


reparirt billig u. gut Nobert 
Hartmuth, oben in der 


Bekanntmachung. 

Das freguente Materialwaaren- und Eiſen-Ge— 
ſchäft meines verſtorbenen Mannes beabſichtige ich 
unter annehmlichen Bedingungen, welche zur Einficht 
bei mir bereit liegen, zu Johanni d. J. zu verpachten. 

Wittwe A. Wilke in Greifenhagen 


Ein gut erbaltener Handwagen mit eiſernen 
Achſen wird zu kaufen geſucht. Näheres in der Ex⸗ 
pedition dieſes Blattes. 
... —— EEE Fe 
Gründlieher Schneider - Unterricht 
wird ertheilt bei Lonise Hartmuth, geb. Howe, 
Beutlerstrasse No. 3, Um baldige Anmeldungen wird 
erbeten. 


Ich beabſichtige, in der Nähe des Gymnaſiums 
Klaſſe Zimmer zur Unterbringung von 1 oder 2 
Klaſſen der Gymnaſial-Vorſchule zu miethen. An- 
erbietungen bitte ich an mich (Königsplatz Nr. 8) ge- 
langen zu laſſen. 


Heydemann. otenpoſt aus Zuͤllchow u. Grabow 7 U. = 


Vermiethungen. 


Louiſenſtr. Nr. 18, iſt auf dem Hofe parkett 
eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 1 Kama 
Küche und Keller für monatlich 12 Thlr., zu ve 
T — . 


Der große Laden des Hauſes kl. Dom- u. Raf, 
marktſtr.-Ecke Nr. 5, nebſt geräumiger, bequem 
Wohnung, großer Remiſe und Kellerei iſt zum“ 
October zu vermiethen. Näheres beim Wirth. 


Breiteſtr. 43, gegenüber Hotel du Nord wöblitl 
Stube und Kabinet zu vermiethen. Eingang Durch 
gang Jakobikirche. 


„ Grünbof, Mühlenfte. Nu. 270, Bel -Etage nl 
iſt eine tapezierte, zweifenſtrige Vorderſtube 15 
Möbel an einen Herrn zu verm. Näheres daſelb 


Schulzenſtr. Nr. 17, iſt ein großer 
Saal, zu einer Werkſtatt geeignet, zu vel 
miethen. Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Louiſenſtraße 14 — 15 
iſt ein ee möblirtes Zimmer in der oberſten 
Etage ſofort zu vermiethen. 


Zwei junge Leute finden gute Schlaf' 
ſtelle, Pelzerſtraße Nr. 23, 3 Tr. links 
o 


Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche 

] Ein junges anſtändiges Mädchen, welches in all t 

weiblichen Handarbeiten, jowie im Schneidern gell 

iſt, ſucht ſogleich oder 1. Juni nach außerhalb 5 

wei einzelnen Leuten oder als Hausmädchen ein 
ienſt. Gefällige Adreſſen werden in der Expeditie 

dieſer Zeitung sub A. B. erbeten. 

r  ränah Ie Ya nr 

| Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der Babnzüge un 
Poſten zu Stettin, 

8 A. Bahnzüge (Abgang). 1 
ach Berlin: I. Zug 6 U. 35 M. fr., II. Zug IM" 
55 M. Nachm. 112 Tantow 5 J an die pa 
Poſten nach Greifenbagen und Bahn und von ", 
nach Pyrit“, Il. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan, 
tow Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Garz, I, 
fun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug s 
30 M. Vorm. 

Nach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 U 30 M. fr. 

Nach Kreuz: 1. Ju 10. U. 30 DM. Borm. Fin ar 
20 al an die Perſ.-Poſten nach Cole) 
und Pyritz). 

Nach Kreuz und Cöslin-Colberg: II. Zug 3 U. 9 
M. Nachm 


Nachm. 
Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt⸗ Dau 
Anſchluß an dle Perſ.-Poſt nach Pyritz und vo 
dort weiter nach Bahn). 7 
(Ankunft.) 
Aus Berlin: J. Zug 10 U. Vm., 
Nm., III. Zug 10 U, 20 M. Abds., Güterzug 1 
35 M. Nm. 
Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 40 
Aus e und Cöslin-Colberg: I. Zug 12 ll. 
Nm. 


Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Göstin-Colderg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 


B. Poſten (Abgang). 


Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr. 
Jerſonenpoſt nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 


orm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. N 
Saber nach Paſewalk (Stralſund) 3 U. 30 u 
Perfonenpoſt nach Pölitz (Montag, Mittwoch u. So 
abend nach Neuwarp) 5 U. 30 M. Abos. 
Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, 
min, Stepenitz 6 U. Ab. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 
Schnell-Poſt nach Paſewalk, Stralſund, 
Ueckermünde 9 U. 45 M. Abds. ulzon 
Perſonenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, Si 
12 U. Nachts. 
(Anku ft). 


Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, an 
min, Gülſow. Gtepeni u. 20 M. fr. „ N. ff 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 55 , 
Botenpoſt aus Züllchow und Grabow 7 U. gon 
Perſonenpoſt aus Pölitz (Montag, Mittwoch n. 
abend aus Neuwarp) 7 U. 55 M. fr 20 M- 
eden a. Gollnow, Cammin, Wollin 9 Ul Nm. 
erſonenpo N, M- 


II. J u. 


30 M 


Cam- 


. 
Den 


aug Paſewalk (Straljund) u. 5 Sm 
ariolpoſt aus Züllchow und Grabow 1 U. 45 M. M. 
Beben aus Paſewalk (Stralſund) 51.3 M. 1 


Süddeutſche Bierhalle 
von DW. Schultz. 


Junkerſtraße Nro. 1 u. 2, Ecke der Frauenſtraße. 


Einem hochgeehrten Publikum zei 
rer Zeit beſtehende „Süddeutſche Bierha 


e ich ergebenſt an, daß ich die ſeit rell 
= e“ käuflich übernommen habe und be 
ſein werde, durch pünktliche und zuvorkommende Bedienung den Wünſchen 
geehrten Publikums zu begegnen. Außer einem vorzüglichen baieriſchen Bier 


an 2 
Ya 0 
des 
werde 
N 


ich mit allen anderen preiswerthen Getränken, ſo wie ſchmackhaften warme u 5 
kalten Speiſen aufwarten und halte mich dem Wohlwollen des geehrten Publikum 


beſtens empfohlen. 


von R. Graßmann in Stettin, Schulzen 


W Schultz. 


IJiunkerſtraße. 1 u. 2. 
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